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(57) Die Erfindung betrifft einen elektrischen Bau-
gruppenverbinder (5), aufweisend ein Innenleiterkontak-
telement (10) und ein Dielektrikum (11). Das Innenleiter-
kontaktelement (10) erstreckt sich entlang einer Längs-
achse (L) des Dielektrikums (11) durch das Dielektrikum
(11). Das Innenleiterkontaktelement (10) weist im Be-
reich eines ersten Endes einen ersten Kontaktabschnitt
(12) zur Kontaktierung eines dem ersten Ende zugeord-
neten, ersten elektrischen Gegensteckverbinders (6) ei-

ner ersten elektrischen Baugruppe (2) auf. Der erste Kon-
taktabschnitt (12) ist ausgebildet, um eine seitliche Kon-
taktverbindung mit dem ersten Gegensteckverbinder (6)
zu ermöglichen. Es ist vorgesehen, dass die seitliche
Kontaktverbindung und/oder das Dielektrikum (11) aus-
gebildet sind, um ein Verkippen und/oder um einen axi-
alen Versatz des Innenleiterkontaktelements (10) relativ
zu der Längsachse (L) des Dielektrikums (11) zu ermög-
lichen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Bau-
gruppenverbinder, aufweisend ein Innenleiterkontakte-
lement und ein Dielektrikum, wobei sich das Innenleiter-
kontaktelement entlang einer Längsachse des Dielektri-
kums durch das Dielektrikum erstreckt, gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft außerdem eine elektri-
sche Baugruppenverbindung und eine Baugruppenan-
ordnung.
[0003] Zur Signalübertragung zwischen elektrischen
Leiterplatten können elektrische Baugruppenverbinder
eingesetzt werden (insbesondere auch unter den Begrif-
fen "Leiterplattenverbinder" und "Board-zu-Board-Ver-
binder" bekannt). Dabei ist in der Regel eine stirnseitige
Kontaktverbindung zwischen Innenleiterkontaktelemen-
ten des Baugruppenverbinders und Gegensteckverbin-
dern der Leiterplatten vorgesehen. Die Kontaktverbin-
dung kann dabei vorzugsweise über Federkontaktstifte
(auch unter dem Begriff "Pogo-Pin" bekannt) realisiert
werden.
[0004] Bei einer hohen Anzahl herzustellender Signal-
verbindungen zwischen den Leiterplatten muss eine ent-
sprechend hohe Anzahl Baugruppenverbinder einge-
setzt werden. Der dadurch auf die Leiterplatten einwir-
kende, hohe mechanische Kontaktdruck kann allerdings
problematisch werden. Die mögliche Anzahl an Baugrup-
penverbindern - und damit die mögliche Anzahl an Über-
tragungskanälen zwischen den Leiterplatten - kann da-
mit in der Praxis limitiert sein.
[0005] Ein weiteres Problem, das insbesondere auch
mit der stetigen Miniaturisierung elektronischer Schal-
tungen und deren Baugruppen einhergeht, ist ein tole-
ranzbedingter axialer Versatz (z. B. von bis zu einem
Millimeter oder mehr) zwischen den miteinander zu ver-
bindenden Leiterplatten bzw. deren Gegensteckverbin-
dern. Die Baugruppenverbinder müssen künftig ver-
mehrt in der Lage sein, einen Achsversatz zwischen den
miteinander zu verbindenden Gegensteckverbindern
auszugleichen.
[0006] In Anbetracht des bekannten Stands der Tech-
nik besteht die Aufgabe der vorliegenden Erfindung da-
rin, einen elektrischen Baugruppenverbinder bereitzu-
stellen, der vorzugsweise keinen oder nur einen zu ver-
nachlässigen Kontaktdruck auf die miteinander zu ver-
bindenden Baugruppen ausübt und der vorzugsweise ei-
nen Achsversatz zwischen den Baugruppen auszuglei-
chen vermag.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt auch die Auf-
gabe zugrunde, eine elektrische Baugruppenverbindung
bereitzustellen, die vorzugsweise keinen oder nur einen
zu vernachlässigen Kontaktdruck auf die miteinander zu
verbindenden Baugruppen ausübt und der vorzugsweise
einen Achsversatz zwischen den Baugruppen auszuglei-
chen vermag.
[0008] Außerdem ist es Aufgabe der Erfindung, eine
verbesserte Baugruppenanordnung bereitzustellen.

[0009] Die Aufgabe wird für den elektrischen Baugrup-
penverbinder mit den in Anspruch 1 aufgeführten Merk-
malen gelöst. Hinsichtlich der elektrischen Baugruppen-
verbindung wird die Aufgabe durch die Merkmale des
Anspruchs 9 gelöst. Betreffend die Baugruppenanord-
nung wird die Aufgabe durch Anspruch 15 gelöst.
[0010] Die abhängigen Ansprüche und die nachfol-
gend beschriebenen Merkmale betreffen vorteilhafte
Ausführungsformen und Varianten der Erfindung.
[0011] Es ist ein elektrischer Baugruppenverbinder
vorgesehen, aufweisend ein Innenleiterkontaktelement
und ein Dielektrikum, wobei sich das Innenleiterkontak-
telement entlang einer Längsachse des Dielektrikums
durch das Dielektrikum erstreckt. Das Innenleiterkontak-
telement weist im Bereich eines ersten Endes einen ers-
ten Kontaktabschnitt zur Kontaktierung eines dem ersten
Ende zugeordneten, ersten elektrischen Gegensteck-
verbinders einer ersten elektrischen Baugruppe auf. Der
erste Kontaktabschnitt ist ausgebildet, um eine seitliche
bzw. radiale/laterale Kontaktverbindung mit dem ersten
Gegensteckverbinder zu ermöglichen.
[0012] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass kei-
ne stirnseitige Kontaktierung zwischen dem ersten Kon-
taktabschnitt und dem ersten Gegensteckverbinder er-
folgt.
[0013] Der elektrische Baugruppenverbinder eignet
sich besonders vorteilhaft als Leiterplattenverbinder, um
mehrere elektrische Leiterplatten, insbesondere genau
zwei elektrische Leiterplatten, miteinander zum Aus-
tausch von elektrischen Daten- und/oder Versorgungs-
signalen zu verbinden. Bei der ersten Baugruppe kann
es sich somit vorzugsweise um eine erste elektrische
Leiterplatte (auch als "Printed Circuit Board, PCB" be-
zeichnet) und bei der nachfolgend noch genannten, zwei-
ten Baugruppe um eine zweite elektrische Leiterplatte
handeln. Grundsätzlich können mit dem erfindungsge-
mäßen Baugruppenverbinder allerdings beliebige elek-
trische Baugruppen (auch verschiedene Arten von Bau-
gruppen) miteinander verbunden werden, beispielswei-
se auch in einem Chipgehäuse aufgenommene integrier-
te Schaltungen, oder elektrische Steckverbinder bzw.
Adapter.
[0014] Es kann eine kraftschlüssige und/oder form-
schlüssige seitliche Kontaktverbindung zwischen dem
ersten Kontaktabschnitt und dem ersten Gegensteckver-
binder vorgesehen sein.
[0015] Durch die erfindungsgemäße seitliche Kontakt-
verbindung kann ein axialer Kontaktdruck auf die elek-
trischen Baugruppen vorteilhaft vermieden werden. Hier-
durch kann die mechanische Belastung der beteiligten
elektrischen Baugruppen, insbesondere der Leiterplat-
ten, selbst bei einer hohen Anzahl verwendeter Baugrup-
penverbinder zu vernachlässigen sein.
[0016] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die seit-
liche Kontaktverbindung und/oder das Dielektrikum aus-
gebildet sind, um ein Verkippen und/oder um einen axi-
alen Versatz des Innenleiterkontaktelements relativ zu
der Längsachse des Dielektrikums zu ermöglichen.
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[0017] Somit kann erfindungsgemäß in vorteilhafter
Weise gleichzeitig der Kontaktdruck zwischen den zu
verbindenden elektrischen Baugruppen verringert wer-
den, wobei gleichzeitig auch ein axialer Versatz der Bau-
gruppen ausgeglichen werden kann.
[0018] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Innenleiterkontak-
telement im Bereich eines zweiten Endes einen zweiten
Kontaktabschnitt zur Kontaktierung eines dem zweiten
Ende zugeordneten, zweiten elektrischen Gegensteck-
verbinders einer zweiten elektrischen Baugruppe auf-
weist, wobei der zweite Kontaktabschnitt ausgebildet ist,
um eine seitliche Kontaktverbindung mit dem zweiten
Gegensteckverbinder zu ermöglichen.
[0019] Vorzugsweise weist das Innenleiterkontaktele-
ment somit an jedem seiner beiden Enden einen Kon-
taktabschnitt auf und kann damit vorteilhaft zur elektri-
schen Verbindung von zwei Gegensteckverbindern
zweier elektrischer Baugruppen verwendet werden.
Grundsätzlich kann allerdings auch vorgesehen sein,
dass das Innenleiterkontaktelement mit einem seiner
beiden Enden unmittelbar mit der zweiten Baugruppe
verbunden ist, beispielsweise verlötet, (kalt)verschweißt
oder verpresst bzw. vercrimpt ist.
[0020] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass kei-
ne stirnseitige Kontaktierung zwischen dem zweiten
Kontaktabschnitt und dem zweiten Gegensteckverbin-
der erfolgt.
[0021] Es kann eine kraftschlüssige und/oder form-
schlüssige seitliche Kontaktverbindung zwischen dem
zweiten Kontaktabschnitt und dem zweiten Gegensteck-
verbinder vorgesehen sein.
[0022] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass das Innenleiterkontaktelement
als flaches Blechteil oder als runder Kontaktstift ausge-
bildet ist.
[0023] Grundsätzlich kann das Innenleiterkontaktele-
ment durch beliebige formende Verfahren, wie beispiels-
weise Stanzen, Biegen, Tiefziehen und/oder Spritzgie-
ßen hergestellt werden. Auch subtraktive Verfahren, wie
beispielsweise ätzen und/oder laserschneiden, können
sich gegebenenfalls zur Herstellung des Innenleiterkon-
taktelements eignen. Das Blechteil kann beispielsweise
ein Stanzbiegeteil sein.
[0024] Insbesondere wenn das Innenleiterkontaktele-
ment als flaches Blechteil ausgebildet ist kann der erfin-
dungsgemäße Baugruppenverbinder einfach und kos-
tengünstig herstellbar sein, was insbesondere im Rah-
men einer Massenproduktion ein entscheidender Vorteil
sein kann.
[0025] Vorzugsweise ist das Innenleiterkontaktele-
ment einteilig ausgebildet. Das Innenleiterkontaktele-
ment kann allerdings auch mehrteilig ausgebildet sein,
insbesondere zweiteilig oder dreiteilig, beispielsweise
um die nachfolgend noch beschriebene Gelenkverbin-
dung zu realisieren.
[0026] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass das Innenleiterkontaktelement

insbesondere zwischen den beiden Kontaktabschnitten
als unelastisches, starres Bauteil ausgebildet ist.
[0027] Die Deformierbarkeit bzw. die Elastizität des In-
nenleiterkontaktelements kann derart gewählt sein, dass
sich das Innenleiterkontaktelement zwischen seinen bei-
den Enden zur Unterstützung des Verkippens relativ zu
der Längsachse des Dielektrikums nicht verbiegen kann,
ohne eine irreversible, plastische Verformung zu erfah-
ren.
[0028] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
allerdings auch vorgesehen sein, dass das Innenleiter-
kontaktelement insbesondere zwischen den beiden Kon-
taktabschnitten zumindest in einem Mittelbereich elasti-
sches ausgebildet ist.
[0029] Es kann somit vorgesehen sein, dass sich das
Innenleiterkontaktelement reversibel zwischen seinen
beiden Enden verbiegen kann, um das Verkippen relativ
zu der Längsachse des Dielektrikums zu ermöglichen
oder zu unterstützen.
[0030] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
außerdem auch vorgesehen sein, dass das Innenleiter-
kontaktelement zwischen den beiden Kontaktabschnit-
ten in einem Mittelbereich eine Gelenkverbindung auf-
weist.
[0031] Die Gelenkverbindung kann beispielsweise
durch eine Zweiteiligkeit des Innenleiterkontaktelements
ausgebildet sein.
[0032] Es kann vorgesehen sein, dass das Innenlei-
terkontaktelement grundsätzlich unelastisch ausgebildet
ist, wobei das Innenleiterkontaktelement einen schwenk-
baren oder biegbaren Mittelbereich aufweist. Der
schwenkbare bzw. biegbare Mittelbereich vermag somit
ein Verkippen des Innenleiterkontaktelements in dem Di-
elektrikum zu ermöglichen oder zu unterstützen.
[0033] Der schwenkbare bzw. biegbare Mittelbereich
kann beispielsweise dünner ausgebildet sein als das
restliche Kontaktelement und damit ausreichend elas-
tisch sein.
[0034] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass der erste Kontaktabschnitt des In-
nenleiterkontaktelements und/oder der zweite Kontakt-
abschnitt des Innenleiterkontaktelements zwei oder
mehr nach außen oder nach innen gewölbte Federla-
schen aufweist.
[0035] Vorzugsweise kann das Innenleiterkontaktele-
ment genau zwei Federlaschen aufweisen, insbesonde-
re (aber nicht ausschließlich), wenn das Innenleiterkon-
taktelement als flaches Blechteil ausgebildet ist. Die bei-
den Federlaschen können vorzugsweise zangenartig
oder in der Art eines Gabelkontakts zueinander ange-
ordnet sein.
[0036] Das Innenleiterkontaktelement kann allerdings
auch mehr als zwei Federlaschen aufweisen, vorzugs-
weise drei Federlaschen, ganz besonders bevorzugt vier
Federlaschen. Grundsätzlich können auch noch mehr
Federlaschen vorgesehen sein. Sofern mehr als zwei Fe-
derlaschen vorgesehen sind kann das Innenleiterkontak-
telement insbesondere (aber nicht ausschließlich) als
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runder Kontaktstift ausgebildet sein, der an seinen Enden
axial geschlitzt ist, um die Federlaschen auszubilden.
[0037] Die Federlaschen können insgesamt eine mög-
lichst sphärische Form ausbilden, vorzugsweise einen
Kreis oder eine Ellipse (im Falle von zwei Federlaschen)
oder eine Hohlkugel oder ein Hohlellipsoid (im Falle von
mehr als zwei Federlaschen).
[0038] Die Federlaschen können eine radiale Erweite-
rung des Innenleiterkontaktelements ausformen, die vor-
zugsweise den Kontaktabschnitt ausbildet.
[0039] Durch die Federlaschen, insbesondere durch
die sphärische bzw. radiale Komponente der Federla-
schen kann auf besonders vorteilhafte Weise eine seit-
liche Kontaktverbindung geschaffen werden, die ein Ver-
drehen oder sogar einen axialen Versatz des Innenlei-
terkontaktelements ermöglicht.
[0040] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass der erste Kontaktabschnitt des In-
nenleiterkontaktelements und/oder der zweite Kontakt-
abschnitt des Innenleiterkontaktelements als hülsenför-
miger Federkorb ausgebildet ist.
[0041] Insbesondere kann ein axial geschlitzter Feder-
korb vorgesehen sein.
[0042] Der Federkorb kann eine radiale Wulst oder ei-
nen radialen Verlauf aufweisen, die bzw. der sich in Rich-
tung auf die Mittelachse des Innenleiterkontaktelements
erstreckt. Hierdurch kann die seitliche Kontaktierung mit
dem Gegensteckverbinder verbessert sein.
[0043] Es sei erwähnt, dass der erste Kontaktabschnitt
und der zweite Kontaktabschnitt des Innenleiterkontakt-
elements unterschiedlich ausgebildet sein können. Vor-
zugsweise sind die Kontaktabschnitte allerdings iden-
tisch ausgebildet.
[0044] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Dielektrikum eine
geeignete Elastizität aufweist, um das Verkippen
und/oder den axialen Versatz des Innenleiterkontaktele-
ments relativ zu der Längsachse des Dielektrikums zu
ermöglichen.
[0045] Das Dielektrikum kann vorzugsweise aus ei-
nem Elastomer ausgebildet sein. Das Dielektrikum kann
beispielsweise aus einem Silikon ausgebildet sein.
[0046] Vorzugsweise ist das Material des Dielektri-
kums so weich, dass das Innenleiterkontaktelement ge-
genüber den Gegensteckverbindern in dem Dielektrikum
ausweichen kann, so dass sich das Innenleiterkontakt-
element im eingesteckten Zustand in dem Dielektrikum
exzentrisch und/oder schräg ausrichten kann.
[0047] Das Dielektrikum kann auch zumindest ab-
schnittsweise radial um die Längsachse des Dielektri-
kums umlaufende Materialausnehmungen bzw. Schlitze
aufweisen (insbesondere teilringförmig und/oder ringför-
mig umlaufende Schlitze). Die Schlitze können ausge-
hend von einer Innenwandung des Dielektrikums
und/oder ausgehend von einer Außenwandung des Di-
elektrikums durch das Dielektrikum verlaufen. Auch Aus-
nehmungen bzw. Schlitze innerhalb des Dielektrikums
können gegebenenfalls vorgesehen sein. Die Ausneh-

mungen bzw. Schlitze können entlang genau eines oder
entlang mehrerer axialer Abschnitte in das Dielektrikum
eingebracht sein oder vollständig (beispielsweise gleich-
mäßig) entlang der Längsachse über das Dielektrikum
verteilt sein. Vorzugsweise sind die Ausnehmungen bzw.
Schlitze vollumfänglich ausgebildet, verlaufen also je-
weils vollständig um das Dielektrikum herum. Es kann
auch einer bzw. es können auch mehrere spiralförmig
entlang der Längsachse des Dielektrikums verlaufende
Schlitze vorgesehen sein.
[0048] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung kann auch vorgesehen sein, dass das Dielektrikum
relativ zu seiner Umgebung, insbesondere innerhalb ei-
ner Bohrung des später noch erwähnten Außenmantels,
zumindest entlang eines Winkelsegments schwenkbar
ist. Das Dielektrikum kann hierfür beispielsweise einen
Außenring aufweisen, insbesondere einen entlang der
Längsachse mittig angeordneten Außenring, der eine
das Dielektrikum umgebende Wandung (beispielsweise
die Innenfläche der erwähnten Bohrung des Außenman-
tels) kontaktiert und dadurch ein Drehzentrum für das
Dielektrikum ausbildet.
[0049] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung kann außerdem vorgesehen sein, dass das Dielek-
trikum mehrteilig ausgebildet ist. Das Dielektrikum kann
insbesondere zweiteilig ausgebildet sein und ein Innen-
teil und ein das Innenteil ringförmig umhüllendes Außen-
teil aufweisen. Vorzugsweise weist das Innenteil eine
Aufnahme für das Innenleiterkontaktelement auf. Zwi-
schen dem Innenteil und dem Außenteil kann ein radialer
Spalt vorgesehen sein. Das Innenteil kann mit dem Au-
ßenteil über eine Membran schwenkbar bzw. drehbar
verbunden sein. Die Membran kann vorzugsweise in ei-
nem mittleren Abschnitt, besonders bevorzugt genau
mittig entlang der Längsachse des Dielektrikums ange-
ordnet sein. Das Innenteil und das Außenteil können aus
verschiedenen Materialien ausgebildet sein. Vorzugs-
weise sind das Innenteil und das Außenteil aus demsel-
ben Material ausgebildet. Vorzugsweise kontaktiert das
Außenteil unmittelbar die Bohrung des Außenmantels.
[0050] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass das Dielektrikum im Bereich zumin-
dest eines seiner beiden Enden eine sich in Richtung auf
das jeweilige Ende erweiternde, trichterförmige Ausneh-
mung aufweist, um das Verkippen und/oder um den axi-
alen Versatz des Innenleiterkontaktelements relativ zu
der Längsachse des Dielektrikums zu ermöglichen.
[0051] Ein trichterförmiger Abschnitt des Dielektri-
kums kann sich insbesondere gut in Kombination mit ei-
nem elastischen Innenleiterkontaktelement oder mit ei-
nem Innenleiterkontaktelement mit einer Gelenkverbin-
dung eignen, um dem Innenleiterkontaktelement im Be-
reich eines oder beider Enden ausreichend Platz zum
Verkippen und/oder für einen axialen Versatz zu gewäh-
ren.
[0052] Die Erfindung betrifft auch eine elektrische Bau-
gruppenverbindung, aufweisend wenigstens einen elek-
trischen Baugruppenverbinder gemäß den vorstehen-
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den und nachfolgenden Ausführungen. Die elektrische
Baugruppenverbindung weist außerdem den oder die ei-
nem jeweiligen Baugruppenverbinder zugeordneten Ge-
gensteckverbinder auf.
[0053] Vorzugsweise ist die elektrische Baugruppen-
verbindung als Leiterplattenverbindung ausgebildet und
umfasst zumindest einen als Leiterplattenverbinder aus-
gebildeten Baugruppenverbinder sowie die mittels des
Leiterplattenverbinders miteinander zu verbindenden
Gegensteckverbinder der Leiterplatten.
[0054] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass mehr als ein Baugrup-
penverbinder zur jeweiligen Kontaktierung von zumin-
dest einem zugeordneten Gegensteckverbinder vorge-
sehen ist, vorzugsweise zwei Baugruppenverbinder oder
mehr Baugruppenverbinder, besonders bevorzugt 16
Baugruppenverbinder oder mehr Baugruppenverbinder,
ganz besonders bevorzugt 128 Baugruppenverbinder
oder mehr Baugruppenverbinder, beispielsweise auch
256 Baugruppenverbinder oder mehr Baugruppenver-
binder oder 512 Baugruppenverbinder oder noch mehr
Baugruppenverbinder.
[0055] Die Erfindung eignet sich insbesondere zur Ver-
wendung mit einer großen Zahl (insbesondere mehrere
hundert) Baugruppenverbinder vorteilhaft, da der Kon-
taktdruck gegen die Baugruppen, beispielsweise Leiter-
platten, erfindungsgemäß vernachlässigbar gering sein
kann.
[0056] Vorzugsweise verbindet jeder der Baugruppen-
verbinder einen ersten Gegensteckverbinder der ersten
Baugruppe mit einem zweiten Gegensteckverbinder der
zweiten Baugruppe. Es kann somit an jeder der beiden
Baugruppen eine der Anzahl Baugruppenverbinder ent-
sprechende Anzahl Gegensteckverbinder vorgesehen
sein. Alle Baugruppenverbinder und alle beteiligten Ge-
gensteckverbinder zusammen bilden vorzugsweise die
erfindungsgemäße Baugruppenverbindung.
[0057] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass die Baugruppenverbindung we-
nigstens einen elektrisch leitfähigen Außenmantel auf-
weist, der genau einen der Baugruppenverbinder, eine
Gruppe von Baugruppenverbindern oder alle Baugrup-
penverbinder entlang der Längsachse einhüllt. Vorzugs-
weise sind alle Baugruppenverbinder in einem Außen-
mantel aufgenommen.
[0058] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung kann insbesondere vorgesehen sein, dass die Bau-
gruppenverbindung einen alle Baugruppenverbinder ge-
meinsam aufnehmenden Außenmantel aufweist (bei-
spielsweise in der Art eines Außengehäuses).
[0059] Die Baugruppenverbinder können in jeweiligen
Steckplätzen des Außenmantels aufgenommen sein,
vorzugsweise in jeweiligen Bohrungen des Außenman-
tels.
[0060] Der Außenmantel ist vorzugsweise einteilig
ausgebildet und weist die Bohrungen für die Baugrup-
penverbinder auf.
[0061] Der Außenmantel ist vorzugsweise aus einem

Metall oder aus einem metallisierten Kunststoff ausge-
bildet.
[0062] Der Außenmantel kann an zumindest einer der
Baugruppen, vorzugsweise an beiden Baugruppen, be-
festigbar sein, beispielsweise mit der oder den Baugrup-
pen verschraubbar sein.
[0063] Durch den Außenmantel kann in vorteilhafter
Weise ein Außenleiter für die Innenleiterkontaktelemente
der Baugruppenverbinder bereitgestellt werden, der die
Innenleiterkontaktelemente elektromagnetisch abzu-
schirmen vermag.
[0064] Insbesondere (aber nicht ausschließlich) wenn
ein Außenmantel oder ein sonstiger Außenleiter vorge-
sehen ist (gegebenenfalls auch ein mehrteiliger Außen-
mantel, z. B. ein jeweiliger Außenmantel für einzelne In-
nenleiterkontaktelemente oder Gruppen von Innenleiter-
kontaktelementen), kann sich die Baugruppenverbin-
dung besonders vorteilhaft für die Verwendung in der
Hochfrequenztechnik eignen.
[0065] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass der Gegensteckver-
binder eine Kontakthülse aufweist.
[0066] Die Kontakthülse des Gegensteckverbinders
kann ausgebildet sein, um zur Ausbildung der seitlichen
Kontaktverbindung die nach außen gewölbten Federla-
schen des Innenleiterkontaktelements für eine Kontak-
tierung der Federlaschen mit einer Innenfläche der Kon-
takthülse in sich aufzunehmen.
[0067] Hierdurch kann einerseits eine geeignete Mög-
lichkeit für ein Verkippen und/oder einen axialen Versatz
des Innenleiterkontaktelements und andererseits eine
Selbstzentrierung des Kontaktabschnitts des Innenlei-
terkontaktelements in dem Gegensteckverbinder ermög-
licht werden.
[0068] Es kann vorgesehen sein, dass die Kontakthül-
se eine radiale Wulst oder einen radialen Verlauf auf-
weist, die bzw. der sich in Richtung auf die Mittelachse
des Gegensteckverbinder erstreckt. Hierdurch kann die
seitliche Kontaktierung mit dem Kontaktabschnitts des
Innenleiterkontaktelements noch verbessert sein.
[0069] Die Kombination einer Kontakthülse des Ge-
gensteckverbinders mit nach außen gewölbten Federla-
schen des Innenleiterkontaktelements ist besonders be-
vorzugt.
[0070] Die Kontakthülse des Gegensteckverbinders
kann alternativ oder zusätzlich auch ausgebildet sein,
um zur Ausbildung der seitlichen Kontaktverbindung zwi-
schen die nach innen gewölbten Federlaschen des In-
nenleiterkontaktelements für eine Kontaktierung der Fe-
derlaschen mit einer Außenfläche der Kontakthülse ein-
zudringen.
[0071] In einer Weiterbildung der Erfindung kann auch
vorgesehen sein, dass der Gegensteckverbinder einen
Gegenkontakt mit einem sphärischen Kontaktbereich
aufweist der ausgebildet ist, um zur Ausbildung der seit-
lichen Kontaktverbindung in den hülsenförmigen Feder-
korb des Innenleiterkontaktelements einzudringen.
[0072] Der Federkorb des Innenleiterkontaktelements
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vermag somit den sphärischen Kontaktbereich des Ge-
gensteckverbinders vorteilhaft zu umgreifen, wodurch
ebenfalls ein Verkippen und/oder ein axialer Versatz des
Innenleiterkontaktelements ermöglicht werden kann.
[0073] Der sphärische Kontaktbereich des Gegen-
steckverbinders kann insbesondere im Bereich des vor-
deren, freien Endes eines Stiftkontakts des Gegensteck-
verbinders ausgebildet sein. Der Stiftkontakt kann vor-
zugsweise als Drehteil hergestellt sein. Der Stiftkontakt
kann aber auch als Stanzbiegeteil oder auf sonstige Wei-
se hergestellt sein. Der Stiftkontakt kann außerdem hohl
ausgebildet sein oder zumindest angrenzend an die Bau-
gruppe für eine vereinfachte Montage, beispielsweise
zur Verkleinerung einer Lötfläche, eine Innenbohrung
aufweisen.
[0074] Es sei erwähnt, dass der erste Gegensteckver-
binder und der zweite Gegensteckverbinder unterschied-
lich ausgebildet sein können. Vorzugsweise sind die Ge-
gensteckverbinders allerdings identisch ausgebildet.
Auch die Gegensteckverbinder, die verschiedenen In-
nenleiterkontaktelementen zugeordnet sind können von-
einander verschieden sein. Besonders bevorzugt sind
allerdings alle Gegensteckverbinders und alle Innenlei-
terkontaktelemente jeweils identisch ausgebildet.
[0075] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass die seitliche Kontaktverbindung
eine Rastverbindung ausbildet.
[0076] Beispielsweise kann die Kontakthülse des Ge-
gensteckverbinders eine Nut aufweisen, in die ein Steg
oder eine Wulst des Kontaktabschnitts des Innenleiter-
kontaktelements eindringen und verrasten kann. Es kann
auch vorgesehen sein, dass der hülsenförmige Feder-
korb der Innenleiterkontaktelements eine Nut aufweist,
in die ein Steg oder eine Wulst des Gegensteckverbin-
ders eindringen und verrasten kann.
[0077] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass eine Kontakthülse des Gegensteckverbinders an
einer axialen Position entlang einer Mittelachse des Ge-
gensteckverbinders (beispielsweise in einem Mittelbe-
reich oder im Bereich eines axialen Endes des Gegen-
steckerbinders) eine nach innen ragende Wulst aufweist,
insbesondere eine ringförmig entlang der Innenfläche
der Kontakthülse umlaufende Wulst, hinter der die Fe-
derlaschen des Innenleiterkontaktelements einrasten
können. Die Federlaschen vermögen sich somit hinter
der Wulst mechanisch vollständig oder zumindest teil-
weise zu entspannen, wodurch die Federkraft der Feder-
laschen die Kontaktverbindung mechanisch sichert. Es
kann insbesondere vorgesehen sein, dass die Wulst im
Bereich eines der axialen Enden des Gegensteckverbin-
ders angeordnet ist derart, dass die Wulst je nach Mon-
tagerichtung des Gegensteckverbinders zusammen mit
den Federlaschen des Innenleiterkontaktelements die
Rastverbindung auszubilden vermag (wenn die Wulst im
Bereich des von der Baugruppe abgewandten axialen
Endes des Gegensteckverbinders angeordnet ist) oder
keine Rastverbindung auszubilden vermag (wenn die
Wulst im Bereich des der Baugruppe zugewandten axi-

alen Endes des Gegensteckverbinders angeordnet ist).
Hierdurch können die Herstellungskosten für die Gegen-
steckverbinder weiter reduziert sein, da im besten Falle
nur ein Gegensteckverbindertyp hergestellt werden
muss, unabhängig davon ob eine Rastverbindung ge-
wünscht ist oder nicht.
[0078] Die Haltekraft der Baugruppenverbindung und
die mechanische Stabilität der Verbindung zwischen den
Baugruppen kann durch die Rastverbindung damit deut-
lich verbessert sein. Die Verbindung kann somit vorzugs-
weise nicht mehr unbeabsichtigt gelöst werden.
[0079] Es kann insbesondere auch vorgesehen sein,
dass nur einige der Kontaktverbindungen eine Rastver-
bindung ausbilden. Beispielsweise kann es von Vorteil
sein, wenn nur die Kontaktverbindungen im Bereich der
ersten Baugruppe oder im Bereich der zweiten Baugrup-
pe eine Rastverbindung ausbilden. Optional - insofern
die Wulst im Bereich eines der axialen Enden des Ge-
gensteckverbinders angeordnet ist, wie vorstehend be-
schrieben - können die Gegensteckverbinder dann vor-
zugsweise identisch, jedoch in unterschiedlichen Aus-
richtungen an der jeweiligen Baugruppe montiert sein.
[0080] Grundsätzlich kann auf eine Rastverbindung
aber auch verzichtet werden.
[0081] Vorzugsweise sind die axialen Längen der Ge-
gensteckverbinder auf der Kontaktabschnitte der Innen-
leiterkontaktelemente aufeinander abgestimmt, so dass
keine zusätzlichen Formelemente in dem Dielektrikum
benötigt werden.
[0082] Die Erfindung betrifft auch eine Baugruppena-
nordnung, aufweisend eine erste elektrische Baugruppe
und eine zweite elektrische Baugruppe. Zur Verbindung
der beiden Baugruppen weist die Baugruppenanordnung
eine elektrische Baugruppenverbindung gemäß den vor-
stehenden und nachfolgenden Ausführungen auf.
[0083] Die Gegensteckverbinder können mit der ihnen
zugeordneten Baugruppe mechanisch und elektrisch
verbunden sein, insbesondere verlötet, verpresst oder
verschraubt sein. Die Gegensteckverbinder können mit
jeweiligen Signal- und/oder Versorgungsleitungen der ih-
nen zugeordneten Baugruppe elektrisch verbunden sein.
[0084] Vorzugsweise ist die Baugruppenanordnung
als Leiterplattenanordnung, die erste elektrische Bau-
gruppe als erste Leiterplatte und die zweite elektrische
Baugruppe als zweite Leiterplatte ausgebildet. Die Erfin-
dung eignet sich zur Verbindung zweier Leiterplatten be-
sonders vorteilhaft.
[0085] Erfindungsgemäß kann eine kostengünstige
Board-zu-Board-Verbindung geschaffen werden, die
keine bleibenden Kräfte auf die zu verbindenden Leiter-
platten ausübt. Gleichzeitig kann ein axialer Versatz ei-
nes Außenleitergehäuses und einer Leiterplattenstruktur
ausgeglichen werden.
[0086] Die Erfindung kann sich besonders vorteilhaft
zur Verwendung in der Mobilfunktechnik eignen, insbe-
sondere für die Verbindung von Leiterplatten von Mobil-
funkbasisstationen. Beispielsweise kann für 5G-Mobil-
funkbasisstationen mitunter die Anforderung bestehen,
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mehrere hundert Datenkanäle zwischen deren elektri-
schen Leiterplatten bereitzustellen. Die Erfindung kann
grundsätzlich aber in der gesamten Elektrotechnik vor-
teilhaft einsetzbar sein, beispielsweise auch im Fahr-
zeugbereich.
[0087] Merkmale, die im Zusammenhang mit dem er-
findungsgemäßen Baugruppenverbinder beschrieben
wurden, sind selbstverständlich auch für die Baugrup-
penverbindung und die Baugruppenanordnung vorteil-
haft umsetzbar - und umgekehrt. Ferner können Vorteile,
die im Zusammenhang mit dem erfindungsgemäßen
Baugruppenverbinder genannt wurden, auch auf die
Baugruppenverbindung und die Baugruppenanordnung
bezogen verstanden werden - und umgekehrt.
[0088] Ergänzend sei darauf hingewiesen, dass Be-
griffe wie "umfassend", "aufweisend" oder "mit" keine an-
deren Merkmale oder Schritte ausschließen. Ferner
schließen Begriffe wie "ein" oder "das", die auf eine Ein-
zahl von Schritten oder Merkmalen hinweisen, keine
Mehrzahl von Merkmalen oder Schritten aus - und um-
gekehrt.
[0089] Der erste Gegensteckverbinder, der zweite Ge-
gensteckverbinder und/oder der Außenmantel kann bzw.
können auch Bestandteil des elektrischen Baugruppen-
verbinders sein.
[0090] In einer puristischen Ausführungsform der Er-
findung kann allerdings auch vorgesehen sein, dass die
in der Erfindung mit den Begriffen "umfassend", "aufwei-
send" oder "mit" eingeführten Merkmale abschließend
aufgezählt sind. Dementsprechend kann eine oder kön-
nen mehrere Aufzählungen von Merkmalen im Rahmen
der Erfindung als abgeschlossen betrachtet werden, bei-
spielsweise jeweils für jeden Anspruch betrachtet. Die
Erfindung kann beispielswiese ausschließlich aus den in
Anspruch 1 genannten Merkmalen bestehen.
[0091] Ferner sei betont, dass die vorliegend beschrie-
benen Werte und Parameter Abweichungen oder
Schwankungen von 610% oder weniger, vorzugsweise
65% oder weniger, weiter bevorzugt 61% oder weniger,
und ganz besonders bevorzugt 60,1% oder weniger des
jeweils benannten Wertes bzw. Parameters mit ein-
schließen, sofern diese Abweichungen bei der Umset-
zung der Erfindung in der Praxis nicht ausgeschlossen
sind. Die Angabe von Bereichen durch Anfangs- und
Endwerte umfasst auch all diejenigen Werte und Bruch-
teile, die von dem jeweils benannten Bereich einge-
schlossen sind, insbesondere die Anfangs- und Endwer-
te und einen jeweiligen Mittelwert.
[0092] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnung näher beschrieben.
[0093] Die Figuren zeigen jeweils bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele, in denen einzelne Merkmale der vorlie-
genden Erfindung in Kombination miteinander darge-
stellt sind. Merkmale eines Ausführungsbeispiels sind
auch losgelöst von den anderen Merkmalen des gleichen
Ausführungsbeispiels umsetzbar und können dement-
sprechend von einem Fachmann ohne Weiteres zu wei-
teren sinnvollen Kombinationen und Unterkombinatio-

nen mit Merkmalen anderer Ausführungsbeispiele ver-
bunden werden.
[0094] In den Figuren sind funktionsgleiche Elemente
mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0095] Es zeigen schematisch:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Baugruppenanordnung mit
einer ersten Baugruppe, einer zweiten Bau-
gruppe und einer erfindungsgemäßen Bau-
gruppenverbindung mit mehreren erfin-
dungsgemäßen Baugruppenverbindern und
Gegensteckverbindern sowie einem Außen-
mantel gemäß einem ersten Ausführungs-
beispiel;

Figur 2 eine weitere perspektivische Darstellung der
Baugruppenanordnung der Figur 1 mit aus-
geblendetem Außenmantel;

Figur 3 eine seitliche Schnittdarstellung der Bau-
gruppenanordnung der Figur 1;

Figur 4a eine perspektivische Darstellung eines Die-
lektrikums für einen Baugruppenverbinder
mit radial um die Längsachse des Dielektri-
kums umlaufenden Materialausnehmungen;

Figur 4b eine Seitenansicht eines Dielektrikums für
einen Baugruppenverbinder mit einem um-
laufenden Außenring zur Ausbildung eines
Drehzentrums innerhalb der Bohrung des
Außenmantels;

Figur 4c eine seitliche Schnittdarstellung eines zwei-
teiligen Dielektrikums;

Figur 5 eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Baugruppenanordnung ge-
mäß einem zweiten Ausführungsbeispiel;

Figur 6 eine Seitendarstellung eines einzelnen Bau-
gruppenverbinders der Baugruppenanord-
nung der Figur 5;

Figur 7 eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Baugruppenanordnung ge-
mäß einem dritten Ausführungsbeispiel;

Figur 8 eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Baugruppenanordnung ge-
mäß einem vierten Ausführungsbeispiel;
und

Figur 9 eine Seitendarstellung eines einzelnen Bau-
gruppenverbinders der Baugruppenanord-
nung der Figur 8.
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[0096] Figur 1 zeigt eine Baugruppenanordnung 1 mit
einer ersten elektrischen Baugruppe 2 und einer zweiten
elektrischen Baugruppe 3, die über eine Baugruppenver-
bindung 4 elektrisch miteinander zum Austausch von Da-
tensignalen und/oder Versorgungssignalen verbunden
sind. Die beiden Baugruppen 2, 3 sind lediglich beispiel-
haft und ohne weitere Details angedeutet, wobei die erste
Baugruppe 2 in Figur 1 zur besseren Darstellung der Bau-
gruppenverbindung 4 außerdem teilweise geschnitten
gezeigt ist.
[0097] Grundsätzlich eignet sich die Erfindung zur Ver-
wendung mit beliebigen Baugruppen 2, 3, insbesondere
aber zur Verwendung mit elektrischen Leiterplatten. Vor-
zugsweise ist die erste Baugruppe 2 somit als erste Lei-
terplatte und die zweite Baugruppe 3 als zweite Leiter-
platte ausgebildet.
[0098] Die elektrische Baugruppenverbindung 4 weist
eine Mehrzahl elektrischer Baugruppenverbinder 5 auf,
die jeweils einen ersten Gegensteckverbinder 6 der ers-
ten Baugruppe 2 mit einem zweiten Gegensteckverbin-
der 7 (vgl. z. B. Figur 2) der zweiten Baugruppe 3 mit-
einander verbinden. Die Baugruppenverbindung 4 kann
grundsätzlich eine beliebige Anzahl Baugruppenverbin-
der 5 mit den jeweils korrespondierenden Gegensteck-
verbindern 6, 7 aufweisen, insbesondere zwei Baugrup-
penverbinder 5 oder mehr Baugruppenverbinder 5, be-
sonders bevorzugt 16 Baugruppenverbinder 5 oder mehr
Baugruppenverbinder 5, ganz besonders bevorzugt 128
Baugruppenverbinder 5 oder mehr Baugruppenverbin-
der 5, beispielsweise auch 256 Baugruppenverbinder 5
oder mehr Baugruppenverbinder 5 oder 512 Baugrup-
penverbinder 5 oder noch mehr Baugruppenverbinder 5.
Die Erfindung eignet sich zur Herstellung einer großen
Anzahl Verbindungen bzw. Übertragungskanäle zwi-
schen den beiden Baugruppen 2, 3 besonders vorteilhaft.
Gegebenenfalls kann aber auch eine Baugruppenver-
bindung 4 mit nur einem einzigen Baugruppenverbinder
5 und den entsprechend korrespondierenden Gegen-
steckverbindern 6, 7 vorgesehen sein.
[0099] In vorteilhafter Weise sind die Baugruppenver-
binder 5 in einem gemeinsamen, elektrisch leitfähigen
Außenmantel 8 aufgenommen. Der Außenmantel 8 weist
in den Ausführungsbeispielen hierzu jeweilige Bohrun-
gen 9 auf. Vorzugsweise ist der Außenmantel 8 aus ei-
nem Metall oder aus einem metallisierten Kunststoff aus-
gebildet und mit den beiden Baugruppen 2, 3 mecha-
nisch und elektrisch verbunden. Der Außenmantel 8
kann als gemeinsamer Außenleiter für die Baugruppen-
verbinder 5 dienen. Grundsätzlich können auch mehrere
Außenmäntel 8 vorgesehen sein, die einzelne Baugrup-
penverbinder 5 und/oder Gruppen von Baugruppenver-
bindern 5 entlang deren Längsachse L umhüllen.
[0100] Figur 2 zeigt eine weitere perspektivische Dar-
stellung der Baugruppenanordnung 1 der Figur 1. Der
Außenmantel 8 ist zur besseren Darstellung in Figur 2
ausgeblendet bzw. nur noch strichliniert angedeutet. Fi-
gur 3 zeigt eine seitliche Schnittdarstellung der Baugrup-
penanordnung 1 der Figur 1.

[0101] Wie anhand der Figuren 1 bis 3 gut erkennbar
ist, weist jeder Baugruppenverbinder 5 ein Innenleiter-
kontaktelement 10 und ein Dielektrikum 11 auf. Das In-
nenleiterkontaktelement 10 erstreckt sich entlang einer
Längsachse L des Dielektrikums 11 durch das Dielektri-
kum 11. Zur besseren Darstellung ist das Dielektrikum
11 in Figur 2 bei zwei der mittleren Baugruppenverbinder
5 ausgeblendet. Zur vollständigen Darstellung eines der
Innenleiterkontaktelemente 10 ist außerdem einer der
ersten Gegensteckverbinder 6 und einer der zweiten Ge-
gensteckverbinder 7 in Figur 2 ausgeblendet. Aus Grün-
den der Darstellung der Innenleiterkontaktelemente 10
sind außerdem auch in Figur 1 zwei der ersten Gegen-
steckverbinder 6 ausgeblendet.
[0102] Das Innenleiterkontaktelement 10 weist im Be-
reich eines ersten Endes einen ersten Kontaktabschnitt
12 zur Kontaktierung eines dem ersten Ende zugeord-
neten, ersten Gegensteckverbinders 6 der ersten Bau-
gruppe 2 auf. Der erste Kontaktabschnitt 12 ist dabei
ausgebildet, um eine seitliche Kontaktverbindung mit
dem ersten Gegensteckverbinder 6 zu ermöglichen. Das
Innenleiterkontaktelement 10 weist außerdem im Be-
reich eines zweiten Endes einen zweiten Kontaktab-
schnitt 13 zur Kontaktierung eines dem zweiten Ende
zugeordneten, zweiten Gegensteckverbinders 7 der
zweiten Baugruppe 3 auf. Auch der zweite Kontaktab-
schnitt 13 ist ausgebildet, um eine seitliche Kontaktver-
bindung mit dem zweiten Gegensteckverbinder 7 zu er-
möglichen.
[0103] Grundsätzlich sei erwähnt, dass das Innenlei-
terkontaktelement 10 auch nur einen der Kontaktab-
schnitte 12, 13 aufweisen kann. Das Innenleiterkontakt-
element 10 kann beispielsweise mit einem Ende unmit-
telbar an einer der Baugruppen 2, 3 befestigt sein, bei-
spielsweise verlötet, verschweißt oder verschraubt sein.
Dies ist allerdings keine bevorzugte Verwendung des
Baugruppenverbinders 5. Vorzugsweise sind zwei Kon-
taktabschnitte 12, 13 vorgesehen. Der erste Kontaktab-
schnitt 12 und der zweite Kontaktabschnitt 13 können
sich unterscheiden oder identisch ausgebildet sein. Auch
der erste Gegensteckverbinder 6 und der zweite Gegen-
steckverbinder 7 können sich unterscheiden oder iden-
tisch ausgebildet sein.
[0104] Es ist vorgesehen, dass die seitliche Kontakt-
verbindung und/oder das Dielektrikum 11 ausgebildet
sind, um ein Verkippen und/oder um einen axialen Ver-
satz des Innenleiterkontaktelements 10 relativ zu der
Längsachse L des Dielektrikums 11 zu ermöglichen. In
Figur 3 sind beispielhaft zwei Baugruppenverbinder 5 mit
einem verkippten Innenleiterkontaktelement 10 (erster
Baugruppenverbinder 5 von rechts und zweiter Baugrup-
penverbinder 5 von links) und ein Baugruppenverbinder
5 mit einem axial versetzten Innenleiterkontaktelement
10 (zweiter Baugruppenverbinder 5 von rechts) gezeigt.
[0105] In dem Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis
3 ist das Innenleiterkontaktelement 10 als flaches, star-
res bzw. unelastisches Blechteil ausgebildet. Diese Va-
riante ist aufgrund der einfachen Herstellung eines der-
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artigen Innenleiterkontaktelements 10, beispielsweise
als Stanzbiegeteil, besonders bevorzugt. Grundsätzlich
kann das Innenleiterkontaktelement 10 allerdings auch
eine andere Geometrie aufweisen und beispielsweise als
runder Kontaktstift und/oder elastisch bzw. biegbar aus-
gebildet sein, was nachfolgend noch gezeigt wird.
[0106] Gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel der Fi-
guren 1 bis 3 weisen der erste Kontaktabschnitt 12 und
der zweite Kontaktabschnitt 13 eines Innenleiterkontak-
telements 10 jeweils zwei nach außen gewölbte Feder-
laschen 14 auf, die zangenförmig bzw. in der Art eines
Gabelkontakts geformt sind. Die Gegensteckverbinder
6, 7 weisen jeweils eine korrespondierende Kontakthülse
15 auf, die zur Ausbildung der seitlichen Kontaktverbin-
dung die nach außen gewölbten Federlaschen 14 der
Kontaktabschnitte 12, 13 des Innenleiterkontaktele-
ments 10 in sich aufzunehmen vermögen. Die Federla-
schen 14 kontaktieren somit eine Innenfläche der Kon-
takthülse 15.
[0107] Zur Aufnahme des Innenleiterkontaktelements
10 weist das Dielektrikum 11 eine zentrale Ausnehmung
auf; im Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis 3 einen
Schlitz 16 (vgl. auch Figur 4a) zur Aufnahme der flachen
Innenleiterkontaktelemente 10.
[0108] Das Innenleiterkontaktelement 10 kann zur ver-
lustfreien Fixierung formschlüssig in dem Dielektrikum
11 aufgenommen sein, wofür beispielsweise Vor- und
Rücksprünge des Innenleiterkontaktelements 10 und der
Ausnehmung in dem Dielektrikum 11 vorteilhaft kombi-
niert werden können, wie in der Schnittdarstellung der
Figur 3 gut erkennbar ist.
[0109] Optional kann eine Schnappverbindung bzw.
Rastverbindung 17 zwischen den Kontaktabschnitten
12, 13 und den Gegensteckverbindern 6, 7 vorgesehen
sein. Beispielsweise können alle oder kann ein Teil der
Kontaktverbindungen eine Rastverbindung 17 aufwei-
sen. In den Ausführungsbeispielen der Figuren 1 bis 7
ist eine Rastverbindung 17 zwischen den zweiten Ge-
gensteckverbindern 7 der zweiten Baugruppe 3 und den
zweiten Kontaktabschnitten 13 der Innenleiterkontakte-
lemente 10 vorgesehen (vgl. insbesondere den vergrö-
ßerten Ausschnitt eines zweiten Gegensteckverbinders
7 in Figur 3). Die Kontakthülsen 15 der zweiten Gegen-
steckverbinder 7 weisen im Bereich eines von der zwei-
ten Baugruppe 3 abgewandten axialen Endes eine radial
bzw. ringförmig an den Innenflächen umlaufende Wulst
18 auf, hinter denen die nach außen gewölbten Feder-
laschen 14 einzuschnappen vermögen. In dem Ausfüh-
rungsbeispiel der Figuren 1 bis 3 sind die ersten Gegen-
steckverbinder 6 und die zweiten Gegensteckverbinder
7 jeweils identisch ausgebildet, um die Herstellungskos-
ten zu reduzieren. Gleichwohl sind die ersten Gegen-
steckverbinder 6 mit dem die Wulst 18 aufweisenden axi-
alen Ende an der ersten Baugruppe 2 befestigt. Durch
diese "umgedrehte" Anordnung (vgl. auch die beiden ver-
größerten Ausschnitte in Figur 3) wird schließlich keine
Rastverbindung 17 ausgebildet. Es kann somit einzig
durch die Orientierung der Kontakthülsen 15 wahlweise

eine Rastverbindung 17 ausgebildet werden oder nicht.
[0110] Durch die sphärische, seitliche Kontaktverbin-
dung zwischen den Gegensteckverbindern 6, 7 und den
Kontaktabschnitten 12, 13 der Innenleiterkontaktele-
mente 10 ist eine Drehung bzw. ein Verkippen und sogar
ein axialer Versatz bzw. eine Exzentrizität des Innenlei-
terkontaktelements 10 bei der Verbindung zwischen den
Gegensteckverbindern 6, 7 möglich, wodurch vorteilhaft
ein axialer Versatz zwischen den beiden Baugruppen 2,
3 und/oder den miteinander zu verbindenden Gegen-
steckverbindern 6, 7 ermöglicht wird.
[0111] Es kann vorgesehen sein, dass das Dielektri-
kum 11 eine geeignete Elastizität aufweist, um das Ver-
kippen bzw. den axialen Versatz des Innenleiterkontak-
telements 10 zu ermöglichen. Ein Dielektrikum 11 kann
hierzu beispielsweise aus einem Elastomer mit ausrei-
chend elastischen Eigenschaften ausgebildet sein. Ins-
besondere ein Silikon kann sich gut eignen.
[0112] Alternativ oder zusätzlich kann auch vorgese-
hen sein, dass das Dielektrikum 11 zumindest ab-
schnittsweise radial um die Längsachse L umlaufende
Materialausnehmungen 19 aufweist, wie in Figur 4a an-
gedeutet. Die Materialausnehmungen 19 können voll-
ständig ringförmig umlaufend oder nur teilweise ringför-
mig umlaufend ausgebildet sein. Die Materialausneh-
mungen 19 können außerdem auch nur abschnittweise
in dem Dielektrikum 11 vorgesehen sein. Die Materi-
alausnehmungen 19 können auch spiralförmig verlau-
fen. In Figur 4a sind die Materialausnehmungen 19 aus-
gehend von der Außenfläche des Dielektrikums 11 aus-
gebildet. Alternativ oder zusätzlich können die Materi-
alausnehmungen 19 allerdings auch an der Innenfläche
des Dielektrikums 11 und/oder vollständig innerhalb des
Dielektrikums 11 vorgesehen sein.
[0113] Um ein Verkippen zu ermöglichen kann auch
vorgesehen sein, dass das Dielektrikum 11 in der Boh-
rung 9 bzw. in dem Außenmantel 8 zumindest entlang
eines Winkelsegments schwenkbar ist. Eine beispielhaf-
te Realisierung eines schwenkbaren Dielektrikums 11 ist
in Figur 4b dargestellt. Das schwenkbare Dielektrikum
11 kann einen Außenring 20 aufweisen, insbesondere
einen entlang der Längsachse L mittig angeordneten Au-
ßenring 20, der den Außenmantel 8 kontaktiert und da-
durch ein Drehzentrum für das Dielektrikum 11 innerhalb
des Außenmantels 8 bildet.
[0114] Eine weitere Möglichkeit zur Ausgestaltung ei-
nes Dielektrikums 11 ist in Figur 4c gezeigt. Das Dielek-
trikum 11 der Figur 4c ist zweiteilig ausgebildet und weist
ein Innenteil 11a und ein das Innenteil ringförmig umhül-
lendes Außenteil 11b auf. Die Aufnahme für das Innen-
leiterkontaktelement 10, beispielsweise der Schlitz 16,
ist in dem Innenteil 11a ausgebildet. Zwischen dem In-
nenteil 11a und dem Außenteil 11b ist ein Luftspalt vor-
gesehen (der optional auch von einem weiteren Material,
insbesondere einem weichen bzw. elastischen Material
gefüllt sein kann). Das Innenteil 11a ist mit dem Außenteil
11b über eine Membran 21 schwenkbar bzw. drehbar
verbunden (vorzugsweise in einem mittleren Abschnitt,
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besonders bevorzugt genau mittig entlang der Längs-
achse L). Das Innenteil 11a ist somit relativ zu dem Au-
ßenteil 11b schwenkbar. Das Innenteil 11a und das Au-
ßenteil 11b können aus verschiedenen Materialien aus-
gebildet sein, sind vorzugsweise allerdings aus demsel-
ben Material ausgebildet. Vorzugsweise kontaktiert das
Außenteil 11b unmittelbar die Bohrung 9 des Außenman-
tels 8.
[0115] Figur 5 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Baugruppenanordnung 1. Die
erste Baugruppe 2 und zwei der ersten Gegensteckver-
binder 6 sind in Figur 5 zur besseren Darstellung ausge-
blendet.
[0116] Das Ausführungsbeispiel der Figur 5 soll ver-
deutlichen, dass anstelle der flachen Innenleiterkontak-
telemente 10 auch Innenleiterkontaktelemente 10 mit
rundem Querschnitt vorgesehen sein können. Die Innen-
leiterkontaktelemente 10 sind als runde, starre Kontakt-
stifte ausgebildet. Zur Ausbildung der Kontaktabschnitte
12, 13 sind wiederum Federlaschen 14 vorgesehen, wo-
bei die Kontaktstifte an ihren Enden geschlitzt sind, um
vier nach außen gewölbte Federlaschen 14 bzw. Feder-
laschen 14 mit einer nach außen ragenden, sphärischen
Wulst auszubilden. Wiederum vermögen die Federla-
schen 14 die Kontakthülsen 15 der Gegensteckverbinder
6, 7 von innen zu kontaktieren. Auch eine Rastverbin-
dung 17 kann vorgesehen sein. Figur 6 zeigt einen der
Baugruppenverbinder 5 der Figur 5 in einer vergrößerten
Seitenansicht.
[0117] Figur 7 zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Baugruppenanordnung 1. Die
erste Baugruppe 2 und zwei der ersten Gegensteckver-
binder 6 sind in Figur 7 zur besseren Darstellung ausge-
blendet.
[0118] Das Ausführungsbeispiel der Figur 7 zeigt eine
Variante der Erfindung, wonach ein mehrteiliges Innen-
leiterkontaktelement 10 vorgesehen ist, das in einem Mit-
telbereich eine Gelenkverbindung 22 aufweist. Anstelle
der Gelenkverbindung 22 kann allerdings auch ein elas-
tisches Innenleiterkontaktelement 10 vorgesehen sein.
Um ein Verkippen und/oder einen axialen Versatz zu er-
möglichen ist vorgesehen, dass das Dielektrikum 11 im
Bereich eines seiner beiden Enden eine sich in Richtung
auf das Ende erweiternde, trichterförmige Ausnehmung
23 aufweist. Die Kontaktverbindungen sind beispielhaft
ausgebildet wie bereits im Ausführungsbeispiel der Figur
5 beschrieben.
[0119] Figur 8 zeigt ein viertes Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Baugruppenanordnung 1. Die
erste Baugruppe 2 und zwei der ersten Gegensteckver-
binder 6 sind in Figur 8 zur besseren Darstellung ausge-
blendet.
[0120] Das Ausführungsbeispiel der Figur 8 soll ver-
deutlichen, dass die Kontaktabschnitte 12, 13 des Innen-
leiterkontaktelements 10 jeweils auch als hülsenförmiger
Federkorb 24 ausgebildet sein können. Figur 9 zeigt ei-
nen entsprechenden Baugruppenverbinder 5 in einer
vergrößerten Seitenansicht. Die Gegensteckverbinder 6,

7 weisen korrespondierende Gegenkontakte 25 mit
sphärischen Kontaktbereichen auf. Die Gegenkontakte
25 sind in der Art von Stiftkontakten ausgebildet. Die Ge-
genkontakte 25 vermögen zur Ausbildung der seitlichen
Kontaktverbindung in den hülsenförmigen Federkorb 24
des Innenleiterkontaktelements 10 einzudringen.

Patentansprüche

1. Elektrischer Baugruppenverbinder (5), aufweisend
ein Innenleiterkontaktelement (10) und ein Dielekt-
rikum (11), wobei sich das Innenleiterkontaktele-
ment (10) entlang einer Längsachse (L) des Dielek-
trikums (11) durch das Dielektrikum (11) erstreckt,
und wobei das Innenleiterkontaktelement (10) im
Bereich eines ersten Endes einen ersten Kontakt-
abschnitt (12) zur Kontaktierung eines dem ersten
Ende zugeordneten, ersten elektrischen Gegen-
steckverbinders (6) einer ersten elektrischen Bau-
gruppe (2) aufweist, wobei der erste Kontaktab-
schnitt (12) ausgebildet ist, um eine seitliche Kon-
taktverbindung mit dem ersten Gegensteckverbin-
der (6) zu ermöglichen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die seitliche Kontaktverbindung und/oder das Die-
lektrikum (11) ausgebildet sind, um ein Verkippen
und/oder um einen axialen Versatz des Innenleiter-
kontaktelements (10) relativ zu der Längsachse (L)
des Dielektrikums (11) zu ermöglichen.

2. Elektrischer Baugruppenverbinder (5) nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Innenleiterkontaktelement (10) im Bereich eines
zweiten Endes einen zweiten Kontaktabschnitt (13)
zur Kontaktierung eines dem zweiten Ende zugeord-
neten, zweiten elektrischen Gegensteckverbinders
(7) einer zweiten elektrischen Baugruppe (3) auf-
weist, wobei der zweite Kontaktabschnitt (13) aus-
gebildet ist, um eine seitliche Kontaktverbindung mit
dem zweiten Gegensteckverbinder (7) zu ermögli-
chen.

3. Elektrischer Baugruppenverbinder (5) nach An-
spruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Innenleiterkontaktelement (10) als flaches
Blechteil oder als runder Kontaktstift ausgebildet ist.

4. Elektrischer Baugruppenverbinder (5) nach einem
der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Innenleiterkontaktelement (10) zwischen den
beiden Kontaktabschnitten (12, 13)

a) als unelastisches, starres Bauteil ausgebildet
ist und/oder
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b) zumindest in einem Mittelbereich elastisches
ausgebildet ist und/oder
c) in einem Mittelbereich eine Gelenkverbin-
dung (22) aufweist.

5. Elektrischer Baugruppenverbinder (5) nach einem
der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Kontaktabschnitt (12) des Innenleiterkon-
taktelements (10) und/oder der zweite Kontaktab-
schnitt (13) des Innenleiterkontaktelements (10)
zwei oder mehr nach außen oder nach innen ge-
wölbte Federlaschen (14) aufweist.

6. Elektrischer Baugruppenverbinder (5) nach einem
der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Kontaktabschnitt (12) des Innenleiterkon-
taktelements (10) und/oder der zweite Kontaktab-
schnitt (13) des Innenleiterkontaktelements (10) als
hülsenförmiger Federkorb (24) ausgebildet ist.

7. Elektrischer Baugruppenverbinder (5) nach einem
der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Dielektrikum (11) eine geeignete Elastizität auf-
weist, um das Verkippen und/oder den axialen Ver-
satz des Innenleiterkontaktelements (10) relativ zu
der Längsachse (L) des Dielektrikums (11) zu er-
möglichen, wobei das Dielektrikum (11)

a) aus einem Elastomer mit ausreichend elasti-
schen Eigenschaften, insbesondere aus einem
Silikon, ausgebildet ist und/oder
b) zumindest abschnittsweise teilringförmig
und/oder ringförmig um die Längsachse (L) des
Dielektrikums (11) umlaufende Materialausneh-
mungen (19) aufweist.

8. Elektrischer Baugruppenverbinder (5) nach einem
der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Dielektrikum (11) im Bereich zumindest eines
seiner beiden Enden eine sich in Richtung auf das
jeweilige Ende erweiternde, trichterförmige Ausneh-
mung (23) aufweist, um das Verkippen und/oder um
den axialen Versatz des Innenleiterkontaktelements
(10) relativ zu der Längsachse (L) des Dielektrikums
(11) zu ermöglichen.

9. Elektrische Baugruppenverbindung (4), aufweisend
wenigstens einen elektrischen Baugruppenverbin-
der (5) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, weiter
aufweisend den oder die einem jeweiligen Baugrup-
penverbinder (5) zugeordneten Gegensteckverbin-
der (6, 7).

10. Elektrische Baugruppenverbindung (4) nach An-

spruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
mehr als ein Baugruppenverbinder (5) zur jeweiligen
Kontaktierung von einem zugeordneten Gegen-
steckverbinder (6, 7) vorgesehen ist, vorzugsweise
zwei Baugruppenverbinder (5) oder mehr Baugrup-
penverbinder (5), besonders bevorzugt 16 Baugrup-
penverbinder (5) oder mehr Baugruppenverbinder
(5), ganz besonders bevorzugt 128 Baugruppenver-
binder (5) oder mehr Baugruppenverbinder (5), bei-
spielsweise auch 256 Baugruppenverbinder (5) oder
mehr Baugruppenverbinder (5) oder 512 Baugrup-
penverbinder (5) oder noch mehr Baugruppenver-
binder (5).

11. Elektrische Baugruppenverbindung (4) nach An-
spruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Baugruppenverbindung (4) wenigstens einen
elektrisch leitfähigen Außenmantel (8) aufweist, der
genau einen der Baugruppenverbinder (5), eine
Gruppe von Baugruppenverbindern (5) oder alle
Baugruppenverbinder (5) entlang der Längsachse
einhüllt.

12. Elektrische Baugruppenverbindung (4) nach einem
der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Gegensteckverbinder (6, 7) eine Kontakthülse
(15) aufweist die ausgebildet ist, um zur Ausbildung
der seitlichen Kontaktverbindung

a) die nach außen gewölbten Federlaschen (14)
des Innenleiterkontaktelements (10) für eine
Kontaktierung der Federlaschen (14) mit einer
Innenfläche der Kontakthülse (15) in sich aufzu-
nehmen oder
b) zwischen die nach innen gewölbten Federla-
schen (14) des Innenleiterkontaktelements (10)
für eine Kontaktierung der Federlaschen (14)
mit einer Außenfläche der Kontakthülse (15)
einzudringen.

13. Elektrische Baugruppenverbindung (4) nach einem
der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Gegensteckverbinder (6, 7) einen Gegenkontakt
(25) mit einem sphärischen Kontaktbereich aufweist
der ausgebildet ist, um zur Ausbildung der seitlichen
Kontaktverbindung in den hülsenförmigen Feder-
korb (24) des Innenleiterkontaktelements (10) ein-
zudringen.

14. Elektrische Baugruppenverbindung (4) nach einem
der Ansprüche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die seitliche Kontaktverbindung eine Rastverbin-
dung (17) ausbildet.
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15. Baugruppenanordnung (1), aufweisend eine erste
elektrische Baugruppe (2), eine zweite elektrische
Baugruppe (3) und eine elektrischer Baugruppen-
verbindung (4) nach einem der Ansprüche 9 bis 14
zur elektrischen Verbindung der Baugruppen (2, 3).
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